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In Deutschland gibt es Nachweise des Homo erectus, 

des Heidelberger Menschen und des Neandertalers. Vor 

45.000 Jahren erschien dann aber erstmals der moderne 

Mensch, der Homo sapiens, bei uns in Deutschland 

(Ilsenhöhle Thüringen). Es handelte sich um nomadisch 

lebende Jäger und Sammler. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Um 10.000 vor Christus entwickelte sich dann im Vorderen Orient eine Kultur mit 

Sesshaftigkeit, die Menschen wurden Ackerbauern und Viehzüchter. Sie wanderten 

schließlich über Anatolien nach Europa, erreichten unser Gebiet ab ca. 5500 BC und 

begründeten die Kultur der Bandkeramik. Damit beginnt die Epoche der Jungsteinzeit, oder, 

besser gesagt, der Bauernzeit. 500 Jahre später kam es, wohl infolge zunehmenden 

Bevölkerungsdrucks, zu zahlreichen Massakern. Anschließend folgten aber 2000 lange Jahre 

offensichtlich friedliche Zeiten! 

[Bild: © Dr. Ralf Baumeister,  
Federseemuseum, Bad Buchau , 2025] 
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Ab 3.000 BC erschienen bei uns Männer aus den eurasischen Steppen, die sogenannten 

Jamnaja. Es entwickelte sich im mittleren und östlichen Europa die Schnurkeramikkultur. 

500 Jahre später folgten ihnen die wiederum aus dem Osten eingewanderten 

Glockenbecherleute nach.  

Die moderne Populationsgenetik hat uns jetzt interessante soziologische Einblicke gewährt. 

In vielen Teilen Europas starben nämlich die männlichen Vorbewohner aus, fortpflanzen 

konnten sich nur noch die Neuankömmlinge aus der Steppe! Die Steppenleute brachten uns 

auch die indoeuropäischen Sprachen, diese breiteten sich später bis nach Nordindien aus. 

Unabhängig davon suchten in der Zeitspanne von 4300 bis 800 BC die Menschen immer 

wieder die Moore und Seeufer auf und errichteten dort auf Pfählen stehende oder auf dem 

feuchten Grund erbaute Häuser. 

 

 

 

 

 

 

 

 

[Bild: © D.P. Bourg 2025,  
via Wikimedia] 
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Ab ca. 2200 BC kam es bei uns zu einem Zivilisationsschub, jetzt konnte man Werkzeuge und 

Waffen aus der harten Bronze herstellen. Und ab 800 BC tauchten die Kelten auf, sie 

konnten bereits das noch härtere Eisen herstellen. 

15 vor Christus erschienen die Römer bei uns, unterwegs hatten sie in einer Schlacht in 

Graubünden die einheimischen Kelten vom Stamm der Räter vernichtend geschlagen. Die 

Römer erreichten so auch den Bodensee, wo es später, nämlich 9 nach Christus sogar zu 

einer Seeschlacht gekommen sein soll! Wenig später, nämlich im Jahr 9 nach Christus, fügten 

die Germanen unter Arminius dem Cherusker bei Kalkriese in der Nähe von Osnabrück den 

Römern eine schwere Niederlage zu. 

Mit dem Erscheinen der Römer endete das Referat. Auf die weitere Geschichte des Homo 

sapiens darf man gespannt sein!  

 


